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Inland. 

Berlin, vom 30. Juli. Se. Königl. Majeſtät haben den 
Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Sethe in Dortmund 
zum Rath bei dem Ober: Landes» Gericht in Hamm Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Berlin, vom 31. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
dem Appellations⸗Gerichts⸗Rath Effertz zu Köln den Rothen 
Adlen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Maje⸗ 
= der König haben dem Superintendenten, Ober Prediger 

oyſen, zu Ermsleben, den Rothen Adler⸗Orden Ster 

Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 

dem katholiſchen Sau = Rektor Bürgel zu Liebau, Regie⸗ 

— D ee Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eruht. 5 

Unter cem 25. Juli d. J. 5 akademiſchen Künftlern 
und Mechanifern, Gebrüdern Müller hierſelbſt, 

- auf die Anfertigung einer durch Beſchreibung und 
Zeichnung erläuterten für neu und eigenthümlich er⸗ 
kannten Kaffee⸗Maſchine, 
ein Patent verliehen worden, welches, von dem gedachten Aus⸗ 
Fabse un gane an gerechnet, fünf hinter einander folgende 
hre im ganzen Umfange des Preußiſchen Staates gültig iſt. 
Oeſterreich. 

Teplitz, vom 25. Juli. (Privatmittheilung der Voß. 
Berl. Ztg. ute Abends um 6 Uhr, iſt Se. Maieftät der 
König von Preußen im erwünſchten Wohlſeyn hier eingetrof⸗ 
fen und hat feine gewöhnliche Wohnung, das Herrenhaus, be⸗ 
pogen- Geſtern war Se Hoheit der Herzog Carl von Med: 

burg hier eingetroffen. . 

Se. Excell. der Freiherr. Alexander v. Humboldt find hier 
angekommen. Die Böhmiſchen Bäder ſind 1 ſtark 
beſucht. Am 25. Juli zählte die Badeliſte von Teplitz bereits 
1968 Fremdenfamilien oder 3852 einzelne Perſonen. 

Lemberg, vom 13. Juli. Handelsbriefen aus Jaſſy zus 
folge, brach daſelbſt neuerdings eine heftige e aus, 
wodurch die vom letzten Brande verſchont gebliebene Hälfte der 
Stadt ein Raub der Flammen wurde. So groß auch die An⸗ 
on ungen der Rufſiſchen Garniſon waren, konnte bei der 

echten Konſtruktion der Gebäude erſt am folgenden Tage 


der Wuth der Flammen Einhalt gethan werden. — Die an 
der Donau N Ruffifchin Truppen find noch immer 
konzentrirt, ſollen aber in ihre früheren Standquartiere zurück⸗ 
verlegt werden, ſobald die Nachricht anlangt, daß Graf Or⸗ 
loff mit feinem Korps den Bosporus verlaſſen hat. (A. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, vom 23. Juli. Die Oppoſitions⸗Blätter berech⸗ 
nen, daß während der drei Juli⸗Tage über 44,000 Mann 
Truppen in und um Paris ſtehen werden. — Am 29jten, dem 
dritten der Juli⸗Tage, wird die hieſige Börſe geſchloſſen ſeyn. 


8 Großbritannien. 

London, vom 23. Juli. Oberhaus. 5 vom 
22. Juli. Marquis v. Londonderry brachte nochmals die 
Blockade von 0 er. aufs Tapet. Das Ganze, ſagt er, 
ſey wahrſcheinlich Englifd Erfindung Er fragte daher den 
edlen Lord, ob vom Engliſchen Conſul aus Oporto Nachricht 
von jener Blockade eingegangen ſey; wahrſcheinlich ſey Lord 
Palmerſtons Bekanntmachung und alles übrige bloß von Hrn. 
Lima im hiefigen auswärtigen Amte auserſonnen. Uebrigens 
I Don Pedro, der in der ganzen Reihe der zehn bis zwölf 

ortugieſiſchen Di nur einen inne habe, nicht das Recht 
u, ſie alle in Blokadezuſtand zu erklären. Nachdem der 
edner ſich noch in allgemeineren Auſchuldigungen gegen das 
Miniſterium und namentlich gegen Grafen Grey ergangen 
hatte, trug er auf Vorlegung aller vor dem 15ten d. im aus: 
wärtigen Amte aus Oporto eingegangenen Papiere an, Graf 
Grey bewilligte dies, gab ihm aber auffeine Fragen keine Ant: 
wort. Hierauf erhielt die Theluſſonſche Bill nach einer Ab⸗ 
ange d 87 gegen 20 Stimmen die Ste Leſung. Zuletzt 
2 1 iskuſſion über die Iclaͤndiſche Kirchen: Lerippralt 
täten⸗Bill. 

Unterhaus. Die Sklaven⸗Abolitions⸗Bill erhält die 2te 
Leſung. Bericht über die Oſtindiſche Bill. Es werden noch 
einige Clauſeln hinzugefügt, als: Befugniß der Behörden in 
Oſtindien Advokaten aufzunehmen, ohne Erlaubniß der 1 
indiſchen Compagnie, ferner Verpflichtung der Compagnie, 
jährlich im Mai dem Unterhauſe ihren Fin inz⸗Etat vorzule⸗ 
ft Herr Sheil zuigte an, daß er bei der Iten Leſung der 
Oſtindiſchen Bill auf Einſchaltung einer Clauſel antragen 
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wurde, nach welcher alle Religionen in Oſtindien gleichen 
Schutz von der Regierung genießen ſollen. — Hr. R. Grant 
trug nun auf die dritte Leſung der Juden⸗Emanci⸗ 
pakions⸗Bill an. Sir R. Inglis und Sir C. Bur⸗ 
rell, die Herren Finch, Bruce, Johnſtone und Mar⸗ 
well widerſetzten ſich; Lord Sandon, Sir E. Codring⸗ 
ton und die Herren Sheil, Cutlar Ferguſon und Buk⸗ 
kingham vertheidigten. Es wurde abgetan und die 3te 
Leſung mit 189 Stimmen gegen 52 genehmigt. 

In der Sitzung vom 1 ten wurden bereits 3 9 5 für 
die künftige Seſſion angezeigt; fie beziehen ſich auf die Accife, 
die Korngeſetze und Verwandlung der Steuern. Es ſitzen 
gegenwärtig nicht wear als zehn ee Commiſſio⸗ 
nen. Auf der Tagesordnung für nächſte Woche allein ſte⸗ 
hen nicht weniger als 54 Gegenſtände nach 48 Motions 


anzeigen. 
Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 25. Juli. Geſtern fand in der 
hieſigen großen St. Jakobskirche die feierliche Taufe des jun⸗ 
gen Prinzen, Sohnes Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich, in Gegenwart der Königl. Familie 
und Sr. Königl. Hohcit des Prinzen Karl von Preußen ſtatt. 
Die heilige Taufhandlung wurde von dem Hofkaplan Dermont 
vollzogen, der den Spruch aus dem 112ten Pfalm: „das Ges 
ſchlecht der Gerechten ſoll geſegnet ſeyn“ zum Texte ſeines Vor⸗ 
trages nahm. Der junge Punz wurde von ſeinem Durchlauch⸗ 
tigen Vater über die e in welcher er die Namen 
Wilhelm Friedrich Nikolaus Karl erhielt. Der Zug 
nach der Kirche geſchah, von dem ſchönſten Wetter begün⸗ 
fligt, durch eine zahllofe Menſchenmenge, welche beim Vor⸗ 

berfahren der Königlichen Wagen die unwandelbare Liebe 
u erkennen gab, die jeder Niederländer für fein Königs⸗ 
haus trägt. Nach beendigter Feierlichkeit begaben ſich Ihre 
ajeſtäten der König und die Königin nebſt der ganzen 
Königl. Familie und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Karl von Preußen nach dem Palaſte des Prinzen Frie⸗ 
drich, um dort das Mittagsmahl einzunehmen, zu welchem 
die Hofſtaaten, die Miniſter, das diplomatiſche Corps und 
die Generalität gezogen wurden. Abends wurde in dem Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Theater eine außerordentliche Vorſtellung gege⸗ 
ben, und viele Häufer, ſo wie ein vor dem Rathhauſe errichtes 
ter Ehrenbogen, waren erleuchtet. — Die Rotterdamer 
eitung enthält eine Bekanntmachung des dortigen Magi⸗ 
rats, welcher aufolge, wegen der dort herrſchenden Krankheit, 
ie Kirmes in dieſem Jahre nicht gefeiert werden ſoll. 
Belgien. 

Brüſſel, vom 25. Juli. 3 
meldet nunmehr die geſtern früh um halb 5 Uhr in Laeken er⸗ 
folgte glückliche Entbindung Ihrer Majeſtät der Königin der 
Belgier von einem Prinzen. — Eine Artillerie⸗Salve von 101 
Schüſſen zeigte der Stadt dieſes Ereigniß an. Um 5 Uhr wur⸗ 
den mehre Eilboten an die Herren erſten Präſidenten des Caſ⸗ 
ſations⸗ und Appellationshofes von Brüffel, ſo wie an die übri⸗ 
gen Perſonen, welche der Entbindung beiwohnen ſollten, ab⸗ 
geſchickt. Mehre Couriere wurden nach verſchiedenen Punk⸗ 
ten expedirt. Das Protokoll über die Entbindung ward um 
11 Uhr abgefaßt. Alle zur Unterzeichnung deſſelben berufene 
Perſonen wurden indas e der Königin eingeführt, 
wo ihnen das Königliche Kind vorgezeigt wurde. Der Zuſtand 
der Königin und des jungen Prinzen iſt befriedigend. Der 


Der hieſige Moniteur 


General d' Hane ift abgereiſt, um dem König Ludwig Philt 
dieſe Nachricht zu überbringen, die er auch —— dur — de 
legraphen erhalten haben wird. Der Major Lagottellerie iſt 
mit derſelben Nachricht nach Koburg abgegangen. Die Cere⸗ 
monie der Tauſe wird in der St. Gudula⸗Kirche ſtattfinden. 
Der Tag iſt noch nicht beſtimmt, allein man glaubt, daß es 
der 1. oder 2. Auguſt ſeyn werde. Der König Ludwig Phie 
lipp, durch den Herzog von Nemours repräſentirt, wird Pa⸗ 
the, die Königin der Franzoſen Pathin ſeyn. Der Prinz wird 
die Namen Leopold Ludwig Philipp Victor Erneſt führen. 

In der Repräſentanten⸗Kammer verlas geſtern der 
Präſident eine Botſchaft, worin der Juſtiz⸗Miniſter der Ka 
mer die glückliche Entbindung der Königin von einem Prinzen 
anzeigte. Dieſe Anzeige ward mit Beifall aufgenommen. 
Eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern ward durch das Loos bes 
zeichnet, um Sr. Majeſtät die Glückwünſche der Kammer zu 
überbringen. — Hierauf hatte der Bericht über die Bittſchrif⸗ 
ten ſtatt. Eine Bittſchrift, worin ein Vater verlangt, da 
ihm der jüngſte ſeiner Zwei Söhne, Milizſoldat von 1826, Bar 
des Geſetzes vom 8. Januar 1817 zurückgeſandt werde, gab 
dem Kriegs-Miniſter zu folgender Erklärung Anlaß: 25 
Dritteln der Milizen von 1820 iſt ein Urlaub von 6 Monaten 
bewilligt worden. Die Regierung hofft, daß das Refultat der 
Unterhandlungen ihr geftastet werde, ſie ſämmtlich in ihre Hei⸗ 
math zurückzuſchicken. Wollte man dies im jetzigen Augen 
blick thun, ſo würde man mehre Bataillone desorganiſiren. 

Antwerpen, vom 24. Juli. Auf die Nachricht von der 
Entbindung der Königin haben alle Schiffe auf der Rhede for 
wohl, als in den Baſſins die Flaggen aufgezogen. Auch die 
Engliſche Yacht „la Coquette“ auf der Rhede vor der Stadt 
war mit Flaggen geſchmückt und führte die Belgiſche Flagge 
auf der kleinen Bramſtange. Dieſes Schiff feuerte 20 Kand. 
nenſchüſſe ab. In dem durch den General Desprez an die Are 
mee erlaſſenen Tagesbefehl heißt es: „Die Armee wird die 
u: 5 Koni 5 RL diefem Ereigniſſe, welches 
er erſehnte, eine Bürgſchaft mehr für die Unabhängigkeit und 
das Wohl Belgiens ſehen.“ zn 

Italien. 

Neapel, vom 12ten Juli. Am Bord der Tuneſiſchen 
Kriegsbrigg der Hirſch“ iſt hier angekommen der Oberſt der 
Infanterie, Selim Aga, mit einem anſehnlichen Gefolge, vom 
Bei jener Regentſchaft. Seine Sendung betrifft eine mit un⸗ 
ſerer Regierung abzufchließende Uebereinkunft. Er überbeingt 
ein eigenhändiges Schreiben feines Herrn an unſern Souve⸗ 
rain und hat den Auftrag, mündlich die größten Freundſchafts⸗ 
Verſicherungen abzulegen. Er hält jetzt Quarantaine im Las: 
zareth des Pauſilipp. 

Sch we ĩ z. 


Zürich, vom 11. Juli. (Allg. Ztg.) Kürzlich hatt 
24 Flüchtlinge, welche wegen ihrer achten A ii — 
Frankreich vertrieken wurden, es ſich als eine Gunſt ausgebe⸗ 
ten, nach der Grenze der Schweiz und namentlich nach der des 
Kantons Genf gebracht zu werden. Nach ihrer dortigen An. 
kunft hatten ſie nichts eiligeres zu thun, als zu erklären, daß 
man ſie mit Gewalt auf dieſen Weg gewieſen habe. Da die 
Regierung von Genf dieſer Erklärung Glauben ſchenkte, wel 
che wahr ſeyn konnte, ſo unwahrſcheinlich ſie auch bei den 
freundſchaftiichen nachbarlichen Verhältniſſen war, welche 
dieſe Regierung mit den Franzöſiſchen Grenzbehörden unter⸗ 
hält, fo reklamirte fie gegen dieſe Maßregel. Mehre Schwei⸗ 


ke Journale ergriffen begierig die Gelegenheit, um üter 
Unterdrückung von Seite der Franzöſiſchen Regierung, über 
ihren Ag on Rückſichten gegen die Schweiz und dergl., 
zu ſchreien. Eines davon, die Bündner Zeitung, ging ſo 
weit zu bemerken, dies ſeyen die Geſchenke Frankreichs. ir 
befanden uns in dem Falle, durch die Nachweiſungen, welche 
dem Vororte gegeben wurden, das Wahre von der Sache zu 
erfahren, —— dies iſt Folgendes: „Die Franzöſiſche Re⸗ 
ierung war durch ihren Botſchafter in der Schweiz nicht ſo⸗ 
ld benachrichtigt, daß der Stand Genf den Aufenthalt dies 
fer Flüchtlinge auf feinem Gebiete nachtheilig fände, als fie 
einwilligte, ſie wieder auf ihr Gebiet herüberzunehmen, und 
fie wartete nicht einmal, dis die Bundesbehörde dieſe Rekla⸗ 
mation unterſtützte. Man ſagt, die Flüchtlinge ſeyen nach 
einer anderen Gränze gewieſen worden. Um ähnlichen 
Reklamationen für die Zukunft vorzubeugen, befahl die 
Franzöſiſche Regierung allen Präfekten, künftig keine Flücht⸗ 
linge nach der Schweiz zu weiſen, ſelbſt wenn ſie ſolches 
verlangten, namentlich aber diejenigen nicht, welche durch 
ihr Benehmen ihre Wegſendung aus dem Königreiche ſich 
zugezogen hätten. Eden ſo hondelte ſie hinſichtlich der Po⸗ 
len, welche ſich heimlich aus ihren Depots in Frankreich 
entfernt hatten, um nach der Schweiz zu gehen. Ohne 
auf die Erklärungen und Briefe Rückſicht zu nehmen, welche 
im Namen aller, ſowohl an die Bundes behörde als an die Kan⸗ 
tone und Journale gerichtet wurden, — Erklärungen, in wel⸗ 
an wie man gehen muß, die Ausdrücke der offenfundige 

en Undankbarkeit für Wohlthaten, deren Zeuge Europa war, 
nicht geſpart waren, willigte die Franzöſiſche Regierung den⸗ 
noch ein, daß alle diejenigen Flüchtlinge nach Frankreich zu⸗ 
rückkehren dürfen, welche um dieſe Gunſt nachgeſucht haben. 
Aus dieſen Thatſachen kann man erſehen, ob die Partei-Jour⸗ 
nale einen Grund zu ihrem Geſchrei hatten, und ob es nicht klü⸗ 

er geweſen wäre, ein wenig genauer nachzuforſchen, ehe man 


dber Unterdrückung und Ungerechtigkeit ſchrie. Verlangt min 


vielleicht auch, daß Frankreich diejenigen Flüchtlinge, welche 
um freie Rückkehr nach Frankreich zu bitten ſich weigerten, Das 
zu zwingen ſoll? Da ſie frei leben wollen, wie ſie ſagen, ſo 
mögen ſie in der Schweiz bleiben, wenn unſere Regierungen 
ie daſelbſt dulden. De Erfahrung wird zeigen, ob wir Ur⸗ 
ache haben werden, über ihre Nachſicht uns zu freuen; die 

ournale der Radikalen und diejenigen, welche dieſelben untere 

ützen, können inzwiſchen zu ihrem Erfolge ſich Glück wün⸗ 
chen. Wenn es ihnen gelungen iſt, jede Regung der Reue, 
jede vernünftige Ueberlegung in den Herzen dieſer unglückli⸗ 

en Flüchtlinge zu erſticken, ſo werden die Schweizer wiſſen, 
wem ſie den Auſwand zuſchreiben ſollen, den ihnen deren fort⸗ 
geſetzter Aufenthalt koſten wird, und die Flüchtlinge ſelbſt mö⸗ 
en ihnen als den Urhebern neuen Unheils, das ſe erwartet, 
ihren Dank abſtatten. 


Deut ſchlan d. 

lig. Ztg. vom 24. Juli.) Die Streitkräfte der 
Din Bandes teten im Jahr 1833. Das 
Kontingent zur Bildung des Bundesheeres, das von j dem 
Staate des Deutſchen undes geſtellt werden muß, iſt im 
Berhältniſſe zu 1 von 100 der reſp. Bevölkerung Neef und 
foll ſtets marſch⸗ und ſchlagfertig ſeyn. Die Reſerve iſt auf 
Y, fürs Hundert der Bevölkerung beftimmt, wovon ſogleich 
nach dem Ausrücken des Bundesheeres ein Drittel (der ſechs⸗ 
bundertſte Theil der ganzen Bevölkerung) einberufen und 
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ſchlagfertig aufgefteilt werden foll. Die eine Hälfte dieſer Re: 
ſerve wird ſechs Wochen nach dem Ausrücken des Bundeshee⸗ 
res demſelben als Ergänzung des Abgangs nachgeſendet, und 
mit der andern Hälfte nach Maaßgabe des Bedarfs damit forte 
gefahren. Nach dieſer Grundlage wurde das Geſammtkontin⸗ 
gent der Bundesstaaten nach der Bundesmatrikel vom Jahr 
1818 auf 302,272 Köpfe berechnet. Zur damaligen Zeit war 
aber die Bevölkerung von mehren Deutſchen Staaten nur un⸗ 
vollſtändig bekannt, und die beiläufige Schätzung der Volks⸗ 
ahl war zum Theil, wie ſpätere Zählungen beweiſen, mit der 
irklichkeit nicht übereinſtimmend. Außerdem iſt im Laufe 
der Zeit bis zum Jahr 1833 die Volksvermehrung in den Bun⸗ 
desſtaaten äußerſt verſchieden geweſen, ſo daß in doppelter Be⸗ 
ziehung ein bedeutender Unterſchied des auf den Grund derge- 
genwärtigen Bevölkerung zu ſtellenden Kontingents im Ver⸗ 
gleiche zu demjenigen vom Jahr 1818 ftatt finden muß. Aller⸗ 
dings iſt der Gegenſtand in fo fern von keiner Bedeutung, als 
man mit voller Ueberzeugung vorausſetzen kann, daß im Falle 
eines ausbrechenden Krieges unſere Regenten weniger den tod⸗ 
ten Buchſtaben organiſcher Geſetze, als die wirklichen Intereſ⸗ 
ſen des Landes berückſichtigen, und zu deren Aufrechthaltung 
die als nothwendig anerkannten Streitkräfte in Wirkſamkeit 
ſetzen werden. Wenn daher bis jetzt keine Reviſion der Kon⸗ 
tingentsbeſtimmungen von Seite der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung erfolgte, fo bat dieſe Unterlaſſung unbezweifelt ihren 
Grund in den Anſichten von ihrer Zweckloſigkeit. Die hier 
beabſichtigte Unterſuchung über dieſen Punkt iſt daher keines⸗ 
wegs unternommen, um auf eine Mangelhaftigkeit, deren Er⸗ 
änzung nothwendig ſeyn möchte, aufmerkſam zu machen, ſon⸗ 
en ihr Zweck ift lediglich dahin gerichtet, die feit 15 Jahren 
ſtatt gefundenen Veränderungen in der Volksmenge, ſowie 
die dadurch entſtandene Vermehrung der Vertheidigungsmittel 
hervorzuheben, und als ein intereſſantes Zeitereigniß zur 
Kenntnißnahme dem größern Publikum vorzulegen. 
Nachſtehende Tabelle enthält eine überſichtliche Darſtellun 
in obbeſagten Beziehungen; in der erſten Kolumne iſt nämli 


die Bevölkerung vom 1. Jan. 1833 mit 38,281,578 Seelen, in 
der zweiten Kolumne das Kontingent im Jahre 1818 302,272 


Seelen, in der dritten Kolumne die Streitkräfte, ſo wie ſie ſich 
auf den Grund der Volkszahl vom Jahr 1833 herausſtellen mit 
362,815, und zuletzt in der vierten Kolumne die in dem 
Zeitraume von vierzehn Jahren ſtatt gehabte Vermehrung 
der Streitkräfte, 60,543 S. betragend, eingetragen. Was die 
Bevölkerung betrifft, hätte man dieſe von den Jahren 1828, 
1830, 1831 und 1832 ganz genau nach vollzogenen Volks⸗ 
zählung für die meiſten, und namentlich für alle größern Staa⸗ 
ten einkragen können, es unterblieb jedoch in Berückſichtigung 
der entſtehenden Ungleichheit, und man zog es vor, die von dem 
Jahr der letzten Volkszählung fehlenden Jahre durch > 
nung zu vervollſtändigen. Die in Folge dieſes Verfahrens feſt⸗ 
geſetzte Volksmenge entbehrt zwar die Glaubwürdigkeit vollzo⸗ 
gener Zählungen, indeſſen läßt ſich die ziemlich genaue Rich⸗ 
tigkeit der wahrſcheinlichen Bevölkerung in dem vorliegen: 
den Falle um ſo weniger in Zweifel ſetzen, als die Grundlage 
der Berechnung auf kurze Zeit vorher ſtatt gefundene Zahlungen, 
und die zur Richtſchnur genommene bisherige Vermehrung ei⸗ 
nen Irrthum in dem Reſultate der Rechnung beinahe ir 
lich macht. Jedenfalls dürfte der Unterſchied nur /, höch⸗ 
ſtens / per 100 für mehre Jahre betragen, und verdient gar 
nicht berückſichtigt zu werden, da in der Hauptſache — dem 

hiernach berechneten Kontingent — durch den Unterſchied von 

; * * 


: 4 —— 
5 per 100 in der Bevölkerung nicht das Geringſte verändert 
wird. Die zur Verſtändlichkeit erforderlichen Erläuterungen, 
welche hier vorgelegt werden, dürften als eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der neueſten ſtatiſtiſchen Notizen außerdem noch vielen 
Leſern von beſonderm Intereſſe ſeyn. 
1) Oeſtreich. Von der Oeſtreichiſchen Monarchie gehört 
zum enden Bunde: 0 chie g 
a) Oeſtreich unter der Enns . 1,246,520 


9 


Oeſtreich ob der Enns , . 835,431 


Steuermark . . 355,720 
d) Kärnthen und Krain 725,824 
e) Küftenland 2... 971 i 
f) Tyrol und Vorarlberg. 784,472 
g) Böhmn 3,842,430 
h) Mähren und Schlefien . . 2,037,944 


„10,749,500 

Zu dieſer Volkszahl nach der Zählung vom Jahr 1830 
kommt noch eine jährliche Vermehrung von 1 per 100, für zwei 
Jahre 214,986 Seelen, ſo daß die wahrſcheinliche Bevölkerung 
am 1. Januar 1833 zu 10,964,295 Individuen angenommen 
werden kann. — 2) Preußen. Die letzte Zählung der zum 
Deutſchen Bunde gerechneten Preußiſchen Provinzen, Schle⸗ 
fen, Sachſen, Brandenburg, Pommern, Weſtphalen und 
heinprovinz war Ende des Jahres 1831 vollzogen. Das Re⸗ 
ſultat derſelben ſtellte die Volkszahl auf 9,955,755 Seelen. 
Aus den jedoch noch unvollſtändig bekannt gemachten Liſten 
der Gebornen und Geſtorbenen vom Jahr 1832 erſieht man, 
daß der Ueberſchuß, im Durchſchnitt 1¼ per 100, 124,459 
Seelen betragen kann; dieſe Vermehrung jener Summe bei⸗ 

gefügt, bringt die Bevölkerun am 1. 0 
10,081,214 Individuen. — 3) Baiern. In dieſem König: 
reiche wurden im Jahre 1828 4,075,197 Seelen gezählt; nimmt 
man die Zunahme im Verhältniß der vorhergehenden Jahre 
jährlich zu 1 Procent, mithin für die vier Jahre bis 1. Januar 
1833 162,008 Seelen an, ſo ergiebt ſich, daß jetzt die Be⸗ 
völkerung auf 4,238,205 Individuen geſtiegen if. — 4) 
Sachſen. Nach der vom Central-Komits des ſtatiſtiſchen 


Vereins für das Königreich Sachſen kürzlich bekannt gemach⸗ 


ten Tabelle der Bewegung der Bevölkerung im Jahre 1831 
hat der Ueberſchuß der Gebornen über die Geſtorbenen 16,805 
S. betragen: es ließe ſich zwar für das Jahr 1832 eine etwas 
ſtärkere Zunahme voͤrausſetzen, wir wollen jedoch dabei ſtehen 
bleiben, und die Bevölkerung vom Jahre 1830 nach der Kon⸗ 
ſumenten⸗Liſte von 1,402,066 S. mit 33 610 S. vermehren, 
wodurch ſie am 1. Januar 1833 auf 1,435,676 Individuen 
gebracht wird. Aller Wahrſcheinlichkeit nach, und wie auch 
dom genannten Vereine früher bemerkt wurde, iſt die Volks⸗ 
menge des Königreichs weit beträchtlicher, auch iſt ſolche in 
der Tabelle auf 1,475,748 S. für das Jahr 1831 berechnet. 
Da aber über die Berechnung keine weiteren Erläuterungen 
Pian überdies die Reſultate der im Werke begriffenen 
olks ählung in Finger Zeit erwartet werden können, hat man 
die früheren Angaben der Konſumenten⸗Liſte vor der Hand 
Dir beibehalten, mit dem Bemerken, daß höchſt wahrſchein⸗ 
ich die Volksmenge des Königreichs nicht viel weniger als 
1% Millionen Seelen betragen dürſte. — 5) Hannover; 
für das Jahr 1828 wird die Volkszahl im Staatskalender vom 
Jahr 1829 zu 4,319,769 S. angegeben; nach den Geburts⸗ 
und Sterbe⸗Liſten wurden in den vier Jahren 1829 bis 1832 
199,203 Kinder lebend geboren; zieht man die gleichzeitig ge⸗ 
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anuar 1833 auf 


ſtorbenen Individuen, an der Zahl 161,072, "davon ab, fo 
bleiben als Volksgewinn 38,131 Seelen, wodurch die Bevöl⸗ 
kerung am 1. Januar 1831 auf 1,557,900 Individuen ge⸗ 
bracht wird. — 6) Würtemberg; von dieſem Königreiche 
reicht die Volkszählung beinahe bis zum 1. Jan. 1833, näms 
lich bis 31. Oktober 1832, wornach 1,593,671 S. gezählt 
wurden; die Bevölkerung macht in dieſem Lande nur geringe 
Fortſchritte, deren ap unter vielem Andern die ſtarken 
Auswanderungen ſind. Die Vermehrung in zwei Monaten, 
November und Dezember, dürfte in runder Summe nicht un⸗ 
ter 1000 S. betragen, um welche Zahl die vorſtehende Bevöl⸗ 
kerung höher in unſerer Tabelle — 7 75 iſt.— 7) Baden. 
Ende des Jahres 1829 betrug die Volksmenge dieſes Großher⸗ 
zogthums 1,187,940; hierzu kommt der zu 1 per 100 jährlich 
angenommene Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
von drei Jahren, 1830, 1831 und 1832, fo daß das Volks⸗ 
kapital an 1. Januar 1833 1.223.584 Individuen betragen 
wird. — 8) Kurheſſen. Die Volkszahl wird für Anfang 
1829 zu 629,909 S. angegeben; im ganzen Lande zählte man 
in den zwei Jahren 1829 und 1830 43,605 Geburten und 
32,424 Todesfälle, folglich einen Volksgewinn von 11,181 
S.; eine gleich große Vermehrung in den zwei folgenden Jah. 
ren angenommen, und mit beiden Summen die Bevölkerung 
pro 1829 vermehrt, erhöht ſolche am 1. Januar 1833 auf 
652,271 Individuen. — 9) Großherzogt hum Heſſen. 
Die jüngſte Volkszählung, 718,373 S. betragend, war vom 
Jahre 1828; der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtor⸗ 
benen iſt zwar höher als jährlich 1 per 100, indeſſen kann man 
die Vermehrung in den vier Jahren 1829 bis 1832, wegen 
der ſtarken Auswanderungen nicht höher annehmen, die 
Zunahme berechnet ſich hiernach auf 28,735 Seelen, und 
die Beobölkerung am 1. Januar 1833 auf 747,108 Indi⸗ 
viduen. — 10) Holſtein mit Lauenburg zählte im Jahre 
1828 — 410,285 Einwohner, die ſich wahrſcheinlich in den 
vier Jahren 1829 bis 1832 jährlich um 1 per 100, mit 16,416 
©. vermehrt haben, fo daß foiche am 1. Jan. 1833 aus 426,801 
Individuen beſteht. — 11) Luxemburg, vermehrt man die 
Volks zah vom Jahr 1829 — 302,654 S. Jährlich zu 1 per 100 
in drei Jahren mit 9079 S. ſo iſt die wahrſcheinliche Bevölke⸗ 
rung dieſes Großherzogthums am 1. Jan. 1833 311,739 Ins 
dioiduen. In den vorhergehenden 14 Jahren hat die durch⸗ 
ſchnittliche Vermehrung jährlich über 1, per 100 betragen. — 
12) Sachſen⸗-Weimar⸗Eiſenach, die neueſte Zählung 
wurde Ende des Jahres 1832 vollzogen, und bleibt alſo am 
1. Jan. 1833 unverändert auf 233,814 Individuen. — 13) 
Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen, die letzte Zäh⸗ 


lung iſt vom Jahre 1826, die damalige Volkszahl von 129,588 


S. muß daher um 7875 S. zu 1 per 100 jährlich, für ſechs 
Jahre vermehrt werden, wodurch ſich die en A 
137,463 Individuen erhöht. — 14) Sadfen» Altenburg, 
die Zählung vom Jahr 1831 ergab als Reſultat 114,048 S., 
wird für das Jahr 1832, 1 per 100 — 1441 S. beigefügt, fo 
erhält man für die Einwohnerzahl am 1. Jan. 1833 115,189 
Individuen. — 15) Sachſen⸗Gotha, nur von dem Für 
ſtenthum Gotha ſind genaue Zählungen bekannt; die letzte 
Ende 1832 91,318 S. Die Volkszahl der Sürftenthümer 
Koburg und Lichtenburg beruht auf Schätzung von beiläufig 
73,000 S. in Summa am 1. Jan. 1833 154,318 Individuen. 
— 16) Braunſchweig, weder vom ‚Derzogtium Braun⸗ 
ſchweig noch vom Fürſtenthum Oeis ſind genaue Zählungen 
vorhanden; man kann die Bevölkerung beider Landestheile 
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r 1833 beiläufig zu 350,000 S. annehmen. — 17) Meck- 
kenvurg : Schſberin 15 175 Zählung Ende des Jahres 
1832 eingetragen. — 18) ecklenburg⸗Strehlitz, mit 

inzurechnung von 2 per 100 iſt die Bevölkerung, welche 

nde 1830 zu 84,641 S. an egeben wird, am 1. Jan. 1833 
86,333 Individuen. — 19) Oldenburg, im J. 1823 zählte 
man 248,752 S., in ale m Zunahme jährlich 1 per 100 
beträgt 9950 S., folglich am 1. Jan. 1833 258,702 Individuen. 
— 20) Na AR u, Folge man dem Buchſtaben der Zeitangabe 
aller neuen Volkszählungen in dieſem Lande, fo würde man 
einen Irrthum begehen; es heißt nehmlich: ya: vom 
Jahr 1832 — 1833 360,033 S., und doch ift die Bekannt: 
machung ſchon in der Mitte des Jahres 1832 erfolgt; aus 
dieſem Grund hat man 1 per 100 für 1832 beigefügt, und die 
Bevölkerung für 1833 zu 363,633 Individuen berechnet. 


Wir erlaſſen uns weitere Erläuterungen in Betreff der fol⸗ 
genden kleinen Staaten und freien Städte, da der Gegenſtand 
von geringerer Bedeutung iſt, ſo wie wir es uns auch vorbe⸗ 

alten, auf die bedeutende Vermehrung der Streitkräfte der 
utfchen Bundesſtaaten in einem fo kurzen Zeitraum, bei 
einer andern Gelegenheit zurückzukommen. B. 


München, vom 23. Juli. (Nürnb. Korr.) Die ſchon 
in die dritte Woche verzögerte Freilaſſung des Dr. Schulz 
giebt zu verfchiedenen Gerüchten im Publikum Veranlaſſung. 
Unter Anderm ſpricht man von einer, beim Oberappellations⸗ 
Gerichte zu haltenden Plenarſitzung, in der das Erkenntniß 
des betreffenden Senats in dieſer Sache ſehr modiſizirt werden 
ſolle; ohne es dem hieſigen Publikum nachzuſprechen, ob und 
von welcher Seite man jenes Erkenntniß zu hintertreiben ge⸗ 
ſucht habe, glauben wir, daß eine Plenarſitzung in einem 
ſolchen Falle ganz unſtatthaft ſey, jede Art von Einwirkun 

auf irgend einen Spruch aber in der anerkannten, und au 

in ber fra lichen Sache wieder 18 behaupteten Selbſtſtän⸗ 
digkeit unſeres Ober⸗Appellations⸗Gerichtes jeder Zeit ſcheitern 
werde. Indem wie dieß zur Berichtigung irriger, vielleicht 


ch in die Ferne gedrungener Vermuthungen, und als einen 


u 
Beweis anführen, wie ſehr man ſich hier für die Frei⸗ 
ſprechung des Or. Schulz intereſſirt, wollen wir die uns 
zugekommene Nachricht, daß nämlich ein neuer Anklagepunkt 
egen Dr. Schulz asgeregt worden ſey, weshalb der⸗ 
ie von Neuem prozeſſiren werde, dahingeſtellt ſeyn laſſen, 
und vor der Hand die fortdauernde Haft deſſelben in dem 
Wege gerechtfertigt finden, den die Akten vom Oberappel⸗ 
latloͤns⸗Gerichte dahier zum Appellations⸗Gerichte nach Lands⸗ 
hut, und von da an die unterſuchende und vollziehende Be⸗ 
hörde, das u ericht, herkömmlicher Weiſe zu mar 
chen haben. — Die des en an angeklagten flüchtigen 
Doktoren: Große, Piſtor und Weiland, werden vom 
Königl. Kreis- und Stadtgerichte München wiederholt auf⸗ 
gefordert, binnen drei Monaten bei demſelben au erſcheinen, 
um ſich wegen der gegen ſie erhobenen Anſchuldigung zu ver⸗ 
theidigen. — 8 Sonntag iſt eine he von Pri⸗ 
vatdriefen aus Griechenland dahier angelangt. Nach einem 
derfelben herrſcht dort die Meinung, daß die in Baiern zu wer- 
benden 3500 Griechiſchen Freiwilligen beſtimmt len, die auf 
Kommando dort liegenden vier baieriſchen Bataillone abzulö⸗ 
fen, und daß letztere ſodann im künftigen Frühjahre den Rück⸗ 
marſch ins Vaterland antreten würden. Auch ſchreibt 
man, daß ein Uhlane (ein ehemaliger Bierwirth von Mün⸗ 
chen) wegen zugefügter Beleidigung von einer Griechin er⸗ 
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ſchoſſ n worden ſey. — Die häufigen Streiſzͤge der Gendar: 
merie gelten den in dieſen Tagen hier und in der Umgegend, 
frecher als je, an hellen Tage und an Luſtwandelnden verüb⸗ 
ten fraßenräuber.fchen Angriffen, und den vielen gewalt⸗ 
ſamen Einbrüchen, welche in einer Art ausgeführt wer⸗ 
den, die auf eine organ iſirte Diebesbande ſchließen laßt. 


München, vom 24. Juli. Die hieſige politi ſche 
Zeitung enthält Folgendes: „Man kann ſich nicht genug 
darüber wundern, mit welchen lächerlichen und abgeſchmackten 
Neuigkeiten manche Leute das Publikum oder vielmehr ſich auf 
Koſten des Publikums unterhalten. Unter Anderem erzählt 
ein Blatt, es würde den Civil⸗Perſonen unterſagt werden, 
Schnurrbärte zu tragen. Alsbald wurde dieſe wichtige Neuig⸗ 
keit, bald ſcherzhaft, bald ernſt, von den meiſten Blättern des 
Inlandes verhandelt. Uebrigens können wir mit gute m 
Grunde verſichern, daß niemals von einem ſolchen Verbote 
auch nur die Rede geweſen iſt. — Se. Durchlaucht der Fürſt 
von Wallerſtein hat nebſt Familie eine Erholungsreiſe ange⸗ 
treten. Während deſſen Abweſenheit hat Se. Excellenz der 
Regierungs⸗Präfident, Graf von Seinshein, das Porteſeuille 
des Innern übernommen.“ 

Die Braunſchweiger Zeitung enthält Mittheilungen uber 
die 13. und 14. Sitzung der Braunſchweigiſchen Staͤndever⸗ 
ſammlung. Die Entwürfe mehrer Schreiben an das Mini⸗ 
ſterium über frühere Beſchlüſſe wurden genehmigt. Ein Abg 
ſtellte den Antrag, die Regierung zu erſuchen, die bedraͤngte 
Lage der Landſchullehrer und ihrer Wittwen zu berückſichtigen. 
Die Verhandlungen betrafen die Geſezentwürfe u. Verordnung · 
über die Gefangenen» und Beſſerungsanſtalten. Die Einrich 
tung des Egidienkloſters in Braunſchweig und des Schloſſes 
zu Bevern zu Arbeits- und Beſſerungs⸗Anſtalten iſt fo weit 
gediehen, daß die letztere Anſtalt bereits in dieſem Herbſt be: 
nutzt werden kann. Der Landtag beſchäftigte ſich in der 14ten 
Sitzung faſt ausſchließlich mit dem Reglement für die Straf 
und Beſſerungs⸗Anſtalten. Ein Artikel, daß nur Kinder, 
welche bereits 11 Jahr alt ſeyen, aufgenommen werden folf- 
ten, ward geſtrichen, ſo daß alſo auch noch jüngere Bettler 
und Vagabonden Aufnahme finden können. Hinſichtlich der 
Disciplin in den Anſtalten ward feſtgeſetzt, daß die härteſte 
Strafe Arreſt, abwechſelnd einen Tag um den andern, bei 
Waſſer und Brot auf 8 Tage, einſames Gefängniß auf 5 Tage 
und körperliche Züchtigung bis zu 20 Hleben ſeyn ſolle. Bei 
Meuterei und Aufruhr kenn ie Direktion alle noth rendige 
Maßregeln ergreifen, muß aber darüber ſogleich an ii: Re⸗ 
gierung berichten. e i 
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Bevölkerung der deutſchen Bundesſtaaten am 


1. Januar 1833 und Berechnung der Streit: 
kräfte des Bundes.“ 


Kontin⸗ h 
' Volks zahl dent nach arte in, Ber: 
Staaten am 4. Jan. der Zun⸗ 3 mehe 
rät, des matri⸗ "" rung ſeit 
N ie kel im J. v 4818- 
1818. 0. 


1. Deſtreich . . 10,964,295 94.822 109,643 19,821 


2. Preußen. . 10,081,214 79,234 100,812,31,878 
8. Baiern. 4,238,205 35,800 42,382 6,582 
4. Sachſen 1,435,676| 12,000, 14,5% 2357 
5. 55 R 1,557,900| 13,054 15,579 2,525 
6. Würtemberg 1,594,671 13,955 15,947 1,992 
7. Baden 1,223,584 10,000 12,236 2,236 
8. Kurheſſen 652,271 5,679 6,523 844 
9. Heſſen . 747,198] 6,195 7,71 1,276 
10. Holſtein 426,801] 3,900 9205 368 
11. Luxemburg. . 311,739] 2,556 3,117! 561 
12.5 Sachſen⸗Weimat 238,814 2,100] 2,338 238 
13. Sachſ.⸗Meiningen 137,463 544 1,375 831 
14. Sachſ⸗ Altenburg 115,189 297 1,152 855 
15. Sachſ.⸗ Gotha. 154,180 800 1,5483 743 
16. Braunſchweig : 350,000 2,096] 3,500 1,596 
17. Mecklb.⸗Schwerin 455,032 3,580 4,550 970 
18. Mecklb.⸗Strelitz | 86,333 742 863 121 
19. Oldenburg 258,702 2,178 9.585 409 
20. Naſſan >| „683 3,0281 3,536 603 
21. Anhalt⸗Deſſau. 6,200 529 612 83 
22. Anhalt⸗Bernburg „800 370 408 38 
23. Anhalt⸗Köthen 36,720 335 367 32 
24. Schwarzb. = Son: 91 
dershauſen . 52,284 451 83 72 
25. Schwarzb.⸗Ru⸗ | | 
25. Hohenzollern: Her 
i ingen 21,500 145 215 70 
27. Hohenzollern ⸗Sig⸗ ' 
maringen 42,767 570 428 58 
28. Lichtenſtein . 6,150 55, 61 6 
29. Reuß ältere Linie 25,000 206 250 44 
30. Reuß jüngere Lin. 59,930 5638| 599 61 
31, Eippe-Diimold . | 29,760 00 034 104 
32. Schaumb.⸗Lippe 23,590 2400 
33. Waldeck 55,501 519 565 46 
84. Dellen-Dombing 22,000] 200 229 9 
35. Lübeck 46,503 406 465 59 
36. Frankfurt 54,000° 479 540 61 
87. Bremen 52,000 485 520 55 
38. Hamburg ; N 1.298 1,500 202 
Gotha, erloſchen 1822 getheilt 1,857 oben *) 


86! —— 
*) In die ſaͤchſiſchen Häufer vertheilt. 


is zel en. 
Aus Achen wird Folgendes berichtet: „Als der Kupfer⸗ 
ſchläger Keyſers zu Erktlenz am 20ſten v. M. mit drei Geſel⸗ 
len daſelbſt in einen Brunnen ſtieg, um eine Reparatur in 


demſelben vorzunehmen, wurden alle Vier von mephytiſchen 
Dünſten ergriffen und betäubt. Auf den Hülferuf des Key⸗ 
ſers wagte ſich der Landwehr: Artilleriſt Leonhard Aretz in 
den Brunnen, mußte jedoch wieder zurückkehren, da ihm die 
Stickluft anfangs jede Kraft benahm. Dies hinderte ihn je⸗ 
doch nicht, zum zweitenmale den Verſuch zu machen, und er 
war jetzt ſo glücklich, zwei der Geſellen, die ſich bereits in ei⸗ 
nem beſinnungsloſen Zuſtande befanden, zu Tage zu fördern. 
Mit dem Maurer-Meifter Lambert begab er ſich hierauf zum 
drittenmale in die Tiefe des Brunnens, und fand dort, rück⸗ 
lings an der Leiter hangend, den dritten Geſellen. Nachdem 
er auch dieſen herauf getragen, ftieg er, obwohl ſehr entkräf⸗ 
tet, noch einmal in die Tiefe hinab, und gelangte mühſam mit 
dem Letzten der Verunglückten, mit dem Meiſter ſelbſt, wie⸗ 
der in die Höhe. Die ſofort angewandten Hülfsmittel brach⸗ 
ten die beiden, zuerſt aus dem Brunnen geſchafften, Geſellen 
wieder zum Leben zurück. Der Meiſter und der letzte Geſelle 
aber hatten bereits ihren Geiſt aufgegeben, und die Wiederbe⸗ 
lebungs⸗Verſuche blieben ohne Erfolg.“ 


Die Dorfzeitung enthält folgenden Artikel: (Eingeſ.) 
Helgoland, den 12. Juli 1893.0 Obgleich das beige de 
bad erſt vor Kurzem eröffnet wurde, fo find doch aus nahen 
und fernen Gegenden ſchon viele bekannte und unbekannte Liebe 
Gäſte bei uns eingetroffen. Mit jedem kommenden Schiffe 
haben wir das Vergnügen, ihre Anzahl aus allen Ständen ſich 
ſchnell vergrößern zu ſehen. Was aber unſer Vergnügen dar⸗ 
über noch um Vieles erhöhet, iſt die Verſicherung Aller, 
daß es ihnen auf unfrer uralten, doch muntern und netten klei⸗ 
nen Felſen⸗Inſel wohlgefällt, und daß Niemand von ihnen 
ſich über — lange Weile beklagt. Beſonders der geſtrige Abend 
wurde Kurgäſten und Inſulanern durch den wundervollen Ge⸗ 
fang des berühmten Virtuoſen, Herrn Cornett und feiner lies 
benswürdigen Gattin, auf eine eben fo unerwartete, als höchſt 
genußvolle Weiſe verſchönert. Wer hätte noch vor wenigen 
Jahren auf unſerm kleinen Eilande an eine ſolche muſikali⸗ 
ſche Soirée denken ſollen, um die uns mit Recht vlelleicht 
manche große Hauptſtadt beneiden könnte? ) (Es kommt 
uns faft wunderlich vor, daß die Be nach dem fernen 
Eiland kommt und wir brachten fie lieber felter hin.) 


Am 25. Juli gegen Mittag entwurzelte in Berlin ein hef- 
tiger Wirbelwind eine ſtarke Linde in der Oranienburgerſtraße 
und warf ſich quer über den Damm. Der Wagen eines Arz⸗ 
tes, welcher gerade die Straße . fuhr, wurde von dem 
Baum faſt ganz zertrümmert; der Kutſcher und die Pferde 
wurden ſtark verletzt, der Arzt ſelbſt aber blieb durch einen glück⸗ 
lichen Zufall unverſehrt. 1 und Pferde konnten erſt, 
nachdem der Baum mehrmals durchſägt war, herausgezogen 
werden. 


Als ein Beiſpiel der Fruchtbarkeit in diefem Jahre erwahnt 
man, daß in einem Privatgarten zu Stuttgart ein 8jahriger 
Apfelbaum nicht weniger als 1140 reife Aepfel trägt. — In 
dem kleinen Dorfe Podlagachin in Inſtrien befindet ſich ein 
Nußbaum, deſſen Schatten zur Mittagszeit einen Raum von 
5000 Quadrat fuß bedeckt. Der Gemeinderath wird ſtets un 
ter dieſem ehrwürdigen Baum gehalten. 

7) Yiujitdıretior Mo ſevius aus Breslau befindet ſich nen a 
: Mn Beige land, 25 das dortige Seebad zu gebrauche. in 


* 


Wie bereits gemeldet, engagirte die Stadt Paris 8 der be⸗ 
rühmteſten Tänzerinnen der Oper, um auf dem, in den Ju⸗ 
litagen auf dem Rathhauſe zu gebenden Ball eine Quadrille zu 
tanzen. Ueber die zu dieſem Zweck ſtattgehabten Unterhand⸗ 
lungen erzählt man ſich im Publikum Folgendes. Nachdem 
der Direktor, Hr. Veron, die Damen in ſein Bureau geladen, 
und ſie mit den Wünſchen des Präfekten bekannt gemacht hatte, 

ogen ſie die Sache in Aae 25d und ſprachen einige Zeit zu⸗ 
en bis endlich Mlle. Noblet zuerſt erklärte, fie würde 
nur 500 Fr. und einen Wagen verlangen. Die übrigen Da⸗ 
men folgten dieſem Beispiel. Zugeſtanden, fagte der Direk⸗ 
tor; eine jede erhält 500 Fr. und einen Wagen zu ihrer Verfü⸗ 

ung. Haben Sie ſonſt noch etwas zu bemerken? Dieſe 

rage beantwortete eine Dame mit dem Wunſche, ſich nach 
Beendigung der Quadrille ſogleich en zu dürfen. Zu⸗ 
geſtanden. Eine andere wünſchte ihren Wagen von der Stadt⸗ 
wache begleitet zu ſehn, um nicht von dem Volk aufgehalten 
und inkommodirt zu werden. Ueber dieſen Punkt wird noch 
unterhaͤndelt. 


Der Liegnitzer Korreſpondent von und für 
Schleſien enthält folgende Theater⸗Anzeige für Liege 
nitz. Einem hochverehrten Publikum zu Liegnitz und der Um⸗ 
gegend zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich den 1. und 2. Au⸗ 
gt 1833 mit meiner Geſellſchaft in Liegnitz zwei theatraliſche 

orſtellungen zu geben die Ehre haben werde. In dieſen Vor⸗ 

ellungen wird der K. K. Hof⸗Schauſpieler vom Hofburg⸗ 

heater zu Wien, Herr Anſchütz, nebſt Gattin, mitwirken. 
Die Schnelle der Reiſe geſtattet indeß nur dieſe zwei Vorſtel⸗ 
lungen, da ve Anſchütz zu feinen Gaftrollen in Dresden 
am 5. Auguſt eintreffen u. — Ich fühle mich geehrt, dem 
hochverehrten Publikum zu Liegnitz den Kunftgenuß-verfchafs 
fen zu können, Herrn und Mad. Anſchütz, die jetzt in Bres⸗ 
lau mit ſo rauſchendem Beifall aufgenommen worden, auch 
hier ſehen zu können. 

Repertoir. Donnerſtag den 1. Auguſt: Das Kr 

en von Heilbronn, großes Ritterſchauſpiel, von Kleiſt. 
(Friedrich Wetter Graf von Strahl: Hr. Anſchütz. Käth⸗ 
en: Mad. Anſchützz). 

Freitag den 2. Augüſt: Der Abbe de l'Epée, oder: 
Der Taubſtumme, hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten. 
(Abbe del Epe: Hr. Anſchütz. Julius Graf von Solar, 
ein Taubſtummer, unter dem Namen Theodor: Mad. An⸗ 

Heth Anfang um 7 Uhr. Butenop, Schauſpiel⸗ 
treftor. 


Theater ⸗ Nachricht. : 
e BE On ben. Dr en 
Aufzügen. ik von Herold. Hr. Waldov, 

Alphonſo di Monza, als Gaſt. ; 


Sonnabend den 3. Auguſt. Zur Allerhöchſten Geburtsfeier 


Sr. Majeſtät des Königs. Ouverture vom Muſikdirek⸗ 
tor Hrn. Seidelmann. Hierauf: Prolog. Das Erb⸗ 
kreuz von Herrn H. Thilo. Dann zum erſtenmal: Un⸗ 
terthanen⸗Liebe. Schauſpiel in 2 Akten von Fr. v. Weiſ⸗ 
fenthurn. Zum Beſchluß. Die Feier des ten Auguſts. 
Dramatifch muſikaliſche Scene in 1 Akt von A. Hertel. 
Muſik von J. C. Kuihn. . 


Die auf heut angekündigte große muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung wird der ungünſtigen Witterung wegen auf kommen⸗ 
den Dienſtag verlegt. )errman.n. 
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„ Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns hierdurch anzuzeigen. 5 N 


Bei Chr. Fr. Enslin in Berlin iſt erſchienen und in 
Breslau bei Joſef Max und Komp. 


zu haben: 

Amerikas Beſſerungs⸗Syſtem, und deffen 
Anwendung auf Europa. Mit einem Anhange 
über Straf⸗Anſiedelungen und 22 Beilagen. 
Aus dem Franz. der Herren Beaumont und 
Tocqueville, uebſt Erweiterungen und Zu⸗ 
ſaͤtzen von Dr. Julius. Mit 4 Kupfert. gr. 8. 
Preis 3 Rtlr. 8 

Bei Georg nn Göſchen in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, 

in Breslau durch Jo ſ. Max und Komp.: 


Darſtellung der Verfaſſung und 
Verwaltung des Königreichs Sachſen. 
u 


ſtaatsrechtlichem und genen chem Geſichtspunkte. 
o n 
Prof. Friedrich Buͤlau. 


Erſter Theil. 

Verfaſſung und Verfaſſungsrecht. 

2 gr. 8. weiß Drudpap. 1%, Rtir. 

Ein Sichſicches Staatsrecht und mehr als ein ſol⸗ 
ches iſt es, was hier geboten wird. Denn nicht blos 
Rechte und Pflichten werden entwickelt, ſondern auch Ein⸗ 
richtungen geſchildert und gewürdigt. So dürſte dieſes Werk 
eben ſo für den Sächſiſchen Staatsbürger unentbehrlich, wle 
für den Nichtſachſen anziehend und lehrreich ſeyn. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, g iſt erſch 


in Breslau bei Joſ. Max und Komp.: 


Schwartze, G. W., pharmacologiſche Tabellen, oder 
ſyſtematiſche Arzneimittel-Lehre in tabellariſcher 
Form. Zum Gebrauche für Aerzte, Wund⸗Aerzte, 

Phyſici, Apotheker und Chemiker, wie auch zum: 
Behufe akademiſcher Vorleſungen. Zweite durch⸗ 
aus verbeſſerte und vermehrte Aus gabe. Folio: 

DIL Wu Hat fh Ber ee 

Dic ſes Werk hat ſich bereits einem Ri en, der daſ⸗ 
ſelbe jeder weitern ee e note . 


erſten Ausgabe weit hinter derjenigen Vollendung zurückſtand⸗ 
die ihm der Verfaſſer zu geben gewünscht und 2 ei er es 
nun wirklich erhoben hat. Außer einer großen Anzahl neu hin⸗ 


Verfaſſer wünſcht dieſes 


ugekommener Arzneiſtoffe iſt bei Bearbeitung dieſer zweiten 
usgabe auch nicht Ein Mittel ohne forgfältigere und ge⸗ 

nauere Prüfung und ohne bedeutende Bereicherung, ſowohl in 
hyſiographiſcher und chemiſcher als auch in dynamiſcher Hin⸗ 
icht, geblieben, wozu, namentlich in letzter Beziehung, die 


rfahrungen einer bereits 25jährigen Praxis hinlängliche Aus⸗ 


deute darboten, fo, daß dasjenige, was in der frühern Aus⸗ 
abe hier und da nur als Skizze angedeutet werden konnte, jetzt 
in vollendeter Geſtalt dem Publikum übergeben wird. Der 
Preis iſt bei der weit ſparſameren Druck⸗Einrichtung und bei 
einer che fich ergebenden Vermehrung von 25 Bogen, da 
er den der erſten Ausgabe nur um 12 Gr. überſteigt, ungleic) 
dilliger gelber worden, und mag dazu beitragen, dieſes 
Hauptwerk der neueren mediciniſchen Literatur in die Hand 
Aller zu bringen, die mit der ſo ungemeine Fortſchritte machen⸗ 
den Wiſſenſchaft irgend im Niveau zu bleiben gemeint find. 


6 Neueſte Rum⸗Fabrikation, Spiritus⸗Reinigung, 
Bereitung aller Sorten feiner Liqueure, doppelter und einfa⸗ 
cher Branntweine, der Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation und des 
ächten Eau de Cologne, alles auf kaltem Wege, ohne Blaſe 
und fo berechnet, daß Jeder ſich feinen Bedarf von 1 Quart 
oder Maaß ſelbſt bereiten kann. 


Wichtige Anzeige für Guts- und Brennerei-Beſitzer, 
Liqueur-Fabrikanten, Kaufleute, Gaſtwirthe, Re⸗ 
9 ſtaurateure, Conditoren ꝛc. 
o eben iſt folgendes wichtige Werk erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Beutſchlends, ſo wie al b 
Joſef Mar und Komp. in Breslau 


zu bekommen: 


Praktiſche Anleitung zur Fabricirung der einfachen 
und der doppelten Branntweine, der Liqueure, des 
Rums, des aͤchten Eau de Cologne 2c. auf 
kaltem Wege, durch aͤtheriſche Oele und Er- 
trakte, ſo wie zur Entfuſelung des rohen Brannt⸗ 
weins ohne Deſtillirblaſe und zur Kunſt der 
Schnell⸗Eſſig-Fabrikation, nach der neueſten 
Methode. Von einem praktiſchen Fabrikanten. 
Mit 2 Abbildungen. 8. Preis 22 / Sgr. Ber⸗ 

lin, Schumann. 

Möchte endlich das Vorurtheil ſchwinden, welches unfere 
Deſtillateure noch fefet, weil fie es vom Großvater ererbt ha⸗ 
den! Ein Blick in obiges Werk, welches die neueften Entdek⸗ 
kungen in dieſem Bereiche enthält, wird ſie gründlich und ver⸗ 
fländlich lehren, wie fie Zeit, Mühe, Holz und Geld erſparen 
und doch ein weit kräftigeres Fabrikat erhalten können. Der 
erk bald in Aller Händen, und wir 
haben auf deſſen ausdrückliches Verlangen den Preis deſſelben 
nur auf 16 Gr. ſetzen dürfen, damit es auch den Minderbegü« 
terten moͤglich wird, ſich durch deſſen Anſchaffung große Vor⸗ 
theile zu berſchaffen. Wir enthalten uns jeder Anpreiſung, 
und verſichern nur, daß die darin enthaltenen Angaben ſämmt⸗ 
lich acht und ohne Täuſchung find. Die Käufer deſſelben kön⸗ 
nen, bei Anwendung dieſer Methode, auf einen fortwähren⸗ 
den Gewinn von mindeſtens 30 Prozent ſicher rechnen. 


| 
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In der Buchhandlung 
Fr. Hentze in Breslau, 

Blücherplatz Nr. 4, iſt erſchienen, ſo wie auch durch jede 
andere zu beziehen: 7 8 

Der Gelegenheits-Dichter. 
Eine Sammlung Gedichte zu Gluͤckwünſchen bei Ge 
burten, Geburtstagen, Verlobungen, ehekichen Ver⸗ 
bindungen, ſilbernen und goldenen Hochzeits- und 
Amtsjubelfeiern, andern haͤuslichen Feſten, Neujahrs⸗ 
tagen u. ſ. w (zum Theil für Kinder). Einladungen 
zur Taufhandlung, Wahlſpruͤche in Pathenbriefen, 
Wiegenlieder, Stammbuchverſe, Polterabendſcherze, 
Deviſen zu Hochzeitsgeſchenken, Strohkranzreden, 
Nachrufe und Lieder am Grabe. Herausgegeben von 

Pulvermacher. 
5 Ma 1 Rthle, 
ie reichhalti i i 

aus dem Titel, und ſcerich wider i Cen e 
vorkommenden Fällen eben ſo peinlichen Verlegenheiten ent⸗ 
reißen, als es, der Jugend in die Hände gegeben, dieſe erhei⸗ 
tern und belehren und durch die gemüthliche Behandlung 


der Gegenſtände um fo leichter das kindliche Herz an- 
ſprechen wird. 5 


Bei F. E. C. Leuckart 
- (am Ringe Nr. 52 
ist erschienen und in allen Buch-, 
handlungen zu haben: 


Das Leben kein Tanz, 


componirt 
und für das Piano-Forte arrangirt 
von 

J. P. Wager, 
Preis 7 ½ Sgr. f 
3 ge. 2 
Wenn in der neusten Zeit von den Freunden einer 
heitern Musikgattung keine Erscheinung mit so unge- 
theiltem Beifall aufgenommen wurde, N „Straule, 
das Leben ein Tanz“, so ist es unbezweifelt, daß 
vorstehendes Werkchen, in welchem dieselben Ideen, 
aber in einer dieser Behauptung widersprechenden, ganz 
eigenthümlichen Auffassungsweise vorliegen, als eine 

sehr willkommene Gabe betrachtet werden wird, 


BE TTS TE EEE RE Ne 

Mehre Herrschaften, Dominien und 
Freigüter, 

mit guten Wohn- und Wirthschafts-Gebäuden, so wie 

mit allen nöthigen Realitäten versehen, zu verschie- 

denen Preisen, haben wir im Auftrage sehr billig 


zu verkaufen. 


Anfrage- und Adreſs- Bureau 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts-Pachtungen von 1000-3000 
Rtlr. sind zu vergeben. a 


usik- und Kunst- 


2505 
Beilage zu Nr. 179 der Breslauer 8 


Freitag den 2. Auguſt 1888. 


ZZ Z————a's RR 
In ruhiger Stunde einer geneigten Beachtung empfohlen. . 
Zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau (Ohlauer⸗Straße.) 
Blanc's Handbuch Erſter Theil 


iſt erſchienen und wird in den naͤchſten acht Tagen aa die Subſcribenten verſandt. 


Handbuch des Wiſſenswürdigſten 


Natur und Geſchichte der 


Erde und ihrer Bewohner. 


Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien 


vorzü 
für Hauslehrer auf dem Lande, 


g. ich 
ſo wie zum Selbſtunterricht. 


Von 
Dr. Ludwig Gottfried Blanc, 
Domprediger und Profeſſor zu Halle. 


* 
In drei 


verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
it erläuternden 


Abbildungen. 
Banden 


r 95 8., 90 — 100 Bogen. . 
Mit Königlich Würtembergifhem Privilegium. 
Subſeriptions-Preis für alle drei Bände Drei Thaler. 


Halle, bei 
Breslau, 


Als wir im vorigen Jahre die Subſcription auf die neue 
Auflage von Blanc's Handbuch eröffneten, hofften wir und 
ſprachen es auch öffenklich aus, daß das Unternehmen eine 
außerordentlich große Theilnahme finden werde, und wir ha⸗ 
ben uns nicht nur nicht getäufcht, ſondern unſere Erwartun⸗ 
gen ar ka noch übertroffen worden. 

a er gefunde, kräftige Sinn, welcher, Gott ſey Dank! in 
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes vorherrſcht, hat bald 
erkannt, daß hier keine leichte, loſe Speiſe, ſondern ein wahr⸗ 
haft tüchtiges Werk geboten wird, welches wir in der erſten 
Ankündigung mit Recht ein Haus: und Familienbuch 
für Jedermann nennen, und fo hat ſich unfer Unterneh» 
men eines glänzenden Erfolges zu erfreuen gehabt. 

Ob, was verſprochen, auch wirklich geleiſtet worden, dar⸗ 
über können nun die Tauſende von Subſcribenten entſcheiden, 
an die der fo eben erfchienene erſte Band verſandt iſt. . 

Für diejenigen aber, welchen Blanc 's Handbuch noch nicht 
näher bekannt oder unſere erſte Anzeige entgangen ſeyn ſollte, 
diene Folgendes zur Charakteristik des Werkes. 

Ein ganz ausführliches, materiell vollſtändiges Lehrbuch 
der Geographie, der Geſchichte und der Literatur iſt es nicht, 
und kann es auch ſeinem Umfange nach unmöglich ſeyn. Wer 
daher jene Gegenſtände des Wiſſens zu feinem beſondern Stu: 
dium machen will, der kaufe Blanc's Handbuch nicht! 

Wer aber das „Wiſſenswürdigſte aus der Natur und Ge⸗ 


C. A. Schwetſchke 
bei Ferdinand Hirt. 


und Sohn. 


ſchichte der Erde und ihrer Bewohner“ kennen lernen will; 
wem es genügt oder genügen muß, nur das wirklich Bedeu⸗ 
tende und e Landes aufzufaſſen; wer, ohne 
ſich in ein mühſeliges Studium der einzelnen Wiſſenſchaften 
einzulaſſen, feiner Neigung, feinem Stande, feinen Berufs: 
geſchäften nach, wünſcht, (und wer ſollte in jetzige Zeit dies 
nicht wünſchen?) ſich in gedrängter Kürze und mit richtiger 
Auswahl ein lebendiges Bild der natürlichen Beſchaffenheit 
jedes Landes, feiner phyſiſchen und klimatiſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten, ſeiner Produkte und ihrer Benutzung, des Charak⸗ 
ters, der Sitten, des Glaubens ſeiner Bewohner, ihrer Spra⸗ 
che, Literatur und Geſchichte vor die Seele zu ſtellen: der kaufe 
Blanc's Handbuch! 

Für ihn wird es ſtets ein bequemes, ihn ſelten oder nie ver⸗ 
laſſendes Hülfsmittel ſeyn, ſich auf die rechte Weiſe auszubil⸗ 
den, oder die Kenntniß des früher Erworbenen zweckmäßig 
wieder anzufriſchen. 

Er wird in London wie in St. Petersburg, in Paris wie in 
Berlin, in Wien wie in Stockholm, in Aegypten wie in Oſtin⸗ 
dien ſich gleichſam bekannt u, einheimiſch fühlen z er wird die Gr 
ſchichte, die Literatur eines jeden Landes in ihren wichtigſten 
Epochen ſchnell und leicht überbicken und feinem Gedachtniſſe 
einprägen können. Er wird mit Hülfe dieſes Werkes leicht 
den Grad der wiſſenſchaftlichen Bildung erlangen und bewa 
ren, den unfer vorgeſchrittenes Zeitalter von Jedem ohne Aus 


nahme fordert. Daß es zu 17 85 Zeit als Lehrmittel völlig 
enüge, darüber find alle Stimmen einverſtanden. Der Va⸗ 
er, die Mutter, die vielleicht den erſten Unterricht der Kin⸗ 
der ſelbſt zu übernehmen wünſchen; der Hauslehrer und Er⸗ 
ieher, der feinen Unterricht unmöglich in fo viele Fächer zer 
plittern kann, wie es in den Schulen geſchiehet, möchten 
wohl ſchwerlich ein paſſenderes Handbuch finden, in welchem 
alle dahin einſchlagenden Lehrgegenſtände berückſichtiget und 
das Nicht a Viel und Nicht zu Wenig in einem glüdlicheren 
Verhältniß gegen einander abgewogen wäre. a 
Ueber die Eintheilung bemerken wir Folgendes: Der erſte 
Band enthält die allgemeine Einleitung, ee und 
mathematiſche Geographie, Betrachtung der Erſcheinungen, 
welche die feſte Oberfläche der Erde, das Meer und die Atmo⸗ 
ſphäre darbieten, Belehrung über * Elektricität, 
Galvanismus, 11 reibung und Abbildung der zur Erfor⸗ 
chung der Natur⸗Erſcheinungen nothwendig en Inſtrumente, 
hermometer, Barometer u. ſ. w.), ferner: die Pyrenäiſche 
Halbinſel, Frankreich, das Britiſche Reich, die Niederlande, 
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die Schweiz und die Skandinaviſchen Reiche. a 
Band: Deurſchland, Italien, das c Ah En 
„den neuen geiecifihen Staat und die ionifchen Inſeln. 
Gußerrenropäifche Bänkın ef een volänbtgen del 
ußer⸗euro a nebſt einem = 
der über das 9 Werk. en 
Und was nun endlich den Preis betrifft, fo wären 
1155 wohl berechtiget, den beifi es et ubferi 5 
reis in einen 177 Laden⸗Preis umzuwandeln; aber wir 
meinen, daß ein fo glänzender Erfolg, wie er bis jetzt unfer 
Unternehmen 9 1 hat, an unſererſeits dankbare Aner⸗ 
Peas durch die That erheiſcht, und ſo möge denn der 


Preis von 
Drei Thaler 
auch ferner beſtehen, auf daß Blanc's Handbuch allen Staͤn⸗ 


den, jedem Alter, jedem 1 su ſelbſt dem Unbemit⸗ 


telten zugänglich, ein 
und kalen RA Gemeingut der deutfchen Nation ſeyn 


C. A. Schwetſchke und Sohn. 


es Fuͤr dieſes ausgezeichnete Werk, das die Theilnahme des gebildeten Publi⸗ 
kums mit Recht in Anſpruch nimmt, erbitte ich mir auch fernere Beſtellungen. 


Breslau, am 1. Auguſt 1833. 


Zeitſchrift 
für 
Theorie und Praxis des Preuß. Rechts 
in ſeinem ganzen Umfange. 

Von dem Bedürfniſſe einer das geſammte ee Recht 
wiſſenſchaftlich und praktiſch erläuternden Zeltſchrift lebendig 
überzeugt, haben die Unterzeichneten ſich zu deren Herausgabe 
entſchloſſen, und hoffen durch die e ausgezeichneter 
Rechtsgelehrten u. Geſchichtsforſcher erſelben eine fefte Grund⸗ 
lage zu verſchaffen. Der Hauptzweck des Unternehmens iſt 
aber durch den Geſichtspunkt beſtimmt worden, die noch häu⸗ 
fig DIESE Kluft zwiſchen der Wiſſenſchaft und Anwendung 
möglichit auszufüllen und auszugleichen. Es werden daher 
aus dem ganzen Gebiete des allgemeinen und provinziellen 
Preußiſchen Rechts kleinere und größere Abhandlungen, ſo⸗ 
wohl rein BAR aftliche, als rein praktiſche, beſonders aber 

ſolche, in denen beide Elemente ſich gegenfettig durchdringen, 


bier mitgetheilt werden. Eigentliche Kritiken und Recenſio⸗ 


nen find ausgeſchloſſen; doch ſoll von Zeit zu Zeit der Stand⸗ 
punkt der einzelnen Disciplinen des Preußiſchen Rechts mit 
Rückſicht auf die neueſte Literatur dargelegt werden. 

Die Zeitſchrift erſcheint in zwangloſen Denen ſo oft, als 
es Vorrath an geeigneten Beiträgen und beſonders die Gunſt 
des Puhlikums geſtattet. Das erſte Heft wird vielleicht noch 
in dieſem Jahre ausgegeben werden können. 

Königsberg im Juni 1833. 


Dr. J. F. L. Bobrik, Dr. H. F. Jacobſon, 
Tribunalsrath zu Prof. d. Rechte a. d. Königl. 
Königsberg. Univ. zu Königsberg. 


Ferdinand Hirt, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


Der Unterzeichnete hat den Verlag dieſer Zeitfchrift über- 
nommen, und wird für eine anſtändige, äußere Ausſtattung 
derſelben ee tragen. Sie erſcheint in zwangloſen Heften 
von 12 bis 16 Bogen in groß Octav⸗Format, wovon zwei ei⸗ 
. bilden und mit den nöthigen Regiſtern verſehen 
werden. 

„Der Preis ſoll, nach Verhältniß der Bogenzahl, möglichft 
billig get werden. ee darauf nehmen anf 
liche Buchhandlungen (in Breslau, Aug. Schulz und 
Comp., Albrechts⸗Straße Nro. 57; in Oppeln, Eugen 
Baron am ber inn Br 

Marienwerder im Juni 1833. 


Albert Baumann. 


* Lithographie- Steine *, 
graue und weilse, vom besten Bruch aus Solenhofen, 
empfing eine bedeutende Parthie in allen Grölsen bis 
33%, Zoll Breite und 22 ½ Zoll Höhe: 

die Papierhandlung 
F. L. Brade, 5 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


Eau de Cologne 
Carl Anton 3 0 i, 
ohe⸗Straße Nr. 92 in Loln) 
erhielten 11 Ri dem billigften Preife:, 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


von 


Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die unterzeichnete Direction hat 
dem Ritterguts⸗ Beſitzer und Königl. Kreis⸗ 
Deputirten Herrn Kober in Loßwitz bei Wohlau 
eine Haupt⸗Agentur für das 5 Land in der Provinz Schle⸗ 
ien übertragen, mit der Vollmacht: Verſicherungen zu ſchlie⸗ 
en und Poltzen Darüber außzuftellen. Der genannte Haupt» 
w Bas Nähere darüber anzeigen. Die biöberigen 
baden Haupt- Agenturen in Schleſeen bleiben unverändert 
. l 1 er Hachener Feier Berfiherungs-Gefef 
Direction der ner Feuer⸗ rungs⸗ 5 
” L. Seyffarth, 9 


Indem ich ergebenſt anzeige, daß ich den obigen ehrenvol⸗ 
len Walid angenommen habe, finde ich bei der ten ho⸗ 
ben Solidität der Aachener — * icherungs⸗Geſellſchaft, 

ihren ſehr annehmlichen Verſicherungs⸗Bedingungen und 
ihren Grundſätzen der Billigkeit, wovon mehrfa Beweise 
in hieſiger vu zur öffentlichen Kenntniß gekommen find, 
—.— obigen Bekanntmachung nur hinzuzufügen, die 


der DeconomlesDireusor Pauer zu Neuguth, Lübener 


eiſes, 
Fb die Kreiſe: Glogau, Sprottau und Frauſtadt; 
der Königl. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator Gäucke 


zu Goldberg, : 
für die Kreiſe: Goldberg, Haynau, Schönau, Jauer, 
Bolkenhayn, Landshut; 3 
der Ritterguts = Befiger von Schönermark auf Linden⸗ 
rode bei Sorau, 
für die Kreiſe: Sagan, Grünberg, Rothenburg, Guben; 
der Königl. Kreis⸗Secretair Pücher in Striegau, 
für 10 Re Striegau, Schweidnitz, Waldenburg, 
Reichenbach; a 
der Königl. Kreis⸗Secretär Schönfelder in Steinau a. O., 
für die Kreiſe: Steinau, Raudten, Lüben, Liegnitz 


und Guhrau; * \ 
als Agenten der Geſellſchaft 8 ſind, und gleich dem Un⸗ 
terzeichneten Verſicherxungen auf Domintal-Gebäude und an⸗ 
dere ländliche Grundſtücke, fo wie auf Getreide, Vieh und 
Mobilien aller Art annehmen, und über alle Verhältniſſe der 
Geſellſchaft Auskunft ertheilen werden. i 
Die übrig n Agenturen werden nächſtens von mir veröf⸗ 
fentlicht werden. 4 


Loßwitz bei Wohlau, den 25. Juli 1833. 
0 A. Kober. 


— 


In Bezug auf die obigen Bekanntmachungen bemerkt der 
Unterzeichneie, daß er förtfährt, Verſicherungen auf Riſi⸗ 
cos aller Art zu ſchließen, und die Polizen darüber aus⸗ 
zuſtellen; ferner daß 25 I 5 
eiffe bei Herrn Fräntzel und Pape, 
7 Naa bei Herrn F. A. Nickel, 
„Brieg bei Herrn G H. Kuhnrath, 
„Ohlau bei Herrn RN Bernhardt, 
= Delö bei Herrn E. T. F. Huhndorff, 
= Herrnſtadt bei Herrn S. G. Bauch, 


2895 


Schweidnitz bei Herrn Heinrich Arnold, 
. Charlottenbraun bei u 66. Beinert, 
Ae 
Breslau, den 30. Full 1838. en. 
Geiſer 


Mori „ 
Haupt⸗Agent der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Freitag, den 2. Auguft, wird das Muſik⸗Chor des Hoch⸗ 
löblichen 11ten Infanterie⸗Regiments im Gurten des ns 
Liebich, unter der Direktion des Unterzeichneten, ein großes 
Schlacht⸗Gemälde mit Verſtärkung der Militär⸗Muſik und 
unter Mitwirkung eines Sänger⸗Chors aufführen. 

In dieſem Tongemälde ſind die Anklänge der merkwürdigen 
Jahre 1814 und 15 enthalten, 5 Erinnerung jener wichtigen 
Zeit der Befreiung en e R : 

Das Concert beginnt um 4 Uhr und die Schlacht: Mufif 
wird um 7 Uhr, wenn es die Witterung erlaubt, bei Erleuch⸗ 
tung des Gartens, ihren Anfang nehnen. 


Fein 
Kapellmeiſter im 11ten Infanterie» Regiment. 


Verkauf. 

Die hoͤchſt angenehme und gut gebaute Beſitzung 
Nr. 35 Tauenzienſtraße vor dem Schweidnitzer Thore 
hierſelbſt, aus einem modernen maſſiven Wohnhauſe, 
beſtehend aus 15 Stuben, Stallung und Wagenremiſe, 
nebſt einem großen Garten und Zubehör, iſt baldigſt 
wegen Familienveraͤnderungen zu verkaufen und das 
Naͤhere zu erfragen bei 

Büttner und Sohn, 
Biſchofſtraße Nr. 10, 
aus Spezial⸗Vollmacht der Frau Beſitzerin. 
Breslau, den 2. Auguſt 1833. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom a 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— — ä — tu—tʒwͥm — 
Das Dominium Olbendorf bei Grottkau verkauft Podoli⸗ 
en Saamen⸗Weizen, den Pr. Scheffel zu zwei Thalern. 
Diefer Weizen zeichnet ſich durch feine größere Ergiebigkeit, 
chwereres wicht vor anderem Weizen aus, und liefert das 
a Mehl, welches unter dem Namen des Warſchauer 
ehles bekannt iſt, und von dort in Fäſſer gepackt weit ver⸗ 
ſendet wird. Beſtellungen darauf believe man in portofreien 
Briefen in Zeiten zu machen, um ſich wegen des Ausdruſches 
darnach richten zu können. Den 27. au 1833. 
Mein Etabliſſement als praktiſcher Arzt, aa, Ope⸗ 
rateur und Geburtshelfer mache ich hierdurch öffentlich bekannt. 
Breslau, am 1. Auguſt 1833. 


C EEKne r, 
Doctor der Medicin und Chirurgie. 


— 
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Nach Vorſchrift gefertigte Johanniter⸗ 
Kreuze; 
Denkmuͤnzen aller Art, 
von Gold und Silber, beſonders zu Pathen- und Con⸗ 
fimations Geſchenken, wie auch zu vielen andern feier⸗ 
lichen Gelegenheiten ſehr wohl anwendbar; 

Aechte Muͤllerdoſen, 
mit Perlmutt eingelegt und ganz einfache; 
Engliſche chemiſche Dinte zum Zeichnen der 

* Waͤſche, 
die niemals ausgewaſchen werden kann, 

5 Aechte Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr leicht befoͤrdern; 

Aechte kleine Schwarzwalder Wanduhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken, und dergl.; 

Reine geſottene Roßhaare 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte 
ſehr ſchoͤne Matratzen, 
mit denen dazu paſſenden Kopfkiſſen; 

Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr, 
und feine Eiſengußwaaren neueſter Art, 
wie: Ringe, Tuchnadeln, Halsketten, Armbaͤnder, 
Medaillons, und ſehr viele andere in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Gegenſtaͤnde, empfingen und verkaufen zu 

aͤußerſt niedrigen Preiſen: f 
Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring und Hinter: 
( Keaͤnzel⸗) Markt⸗Ecke Nr. 32. 
Gaſthof- Verkauf. 

Ein in einer ſehr belebten Kreisſtadt Schleſiens am 
Ringe belegener Gaſthof (in gutem i ‚und voll» 
ſtändigem re, iſt zu einem billigen Preiſe zu ver 
kaufen. — Näheres im 5 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 

Mein durch billige Einkäufe völlig aſſortirtes Tuch⸗Waa⸗ 
ren⸗Kager empfehle ich einem zu verehrenden Publikum zur ges 
neigten Abnahme; 4 — Preiſe und reelle Waare, werden mir 
gewiß die Zufr edenheit meiner Käufer fichern. 

W. Bundſchuch, 
Kaufmann und Tuchfabrikant 
in Creutzburg. 
Zum Wurftpidenid 
auf Sonnabend den 3. Auguſt ladet ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum hiermit ganz ergebenſt ein der f 
Coffetier Cas perske, Mathias⸗Straße Nr. 81. 

Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu 

erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


„ 


Meine im Jahre 1826 angelegte und jetzt ſchon über 7000 


t 
Bände, größtentheils neuer Bücher lende deut 
und franzöſff = 100 gehen 


Leſe⸗Bibliothek empfehle ich de 
in: und auswärtigen Juan fut gefkligen — * 
Das Verzeichniß koſtet 7%, Ege. 
meinen Journal - und Leſe⸗ 


Zugleich erlaube ich mir au 
2 Bie i 2 Plan bei mir einzuſehen 


Zirkel neuer Bücher, wovon 
„ aufmerkſam zu machen. 
Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 48. 


Strumpfwaaren⸗ 


und 
Strickgarn⸗ Offerte. 

Feine und mittelfeine baumwollene glatte und durchbro⸗ 
chene gewebte und Bet Strümpfe ꝛc., baumwollene, wol 
lene und wattirte Tricot⸗Unterbeinkleider, Jacken, Röcke, 
Socken und Mützen ꝛc., vier» bis zehnfache ächte Berliner 
rundgedrehte Strickbaumwolle, weiße, blaue, ſchwarze, roſg 
fowars und grau geflammte Strickwolle dr., empfiehlt zu bil. 
igem und feſten Preiſe: die Strumpfwaaren⸗ und Strick 

gaͤrn⸗Fabrik von Nicolaus Harkig aus Berlin, 
Breslau, im Gewölbe Nicolaiſtr. Nr. 8, 

in den drei Eichen. 


f Bagen-Bertauf.. 
Ein (ebr gut gebautes faſt neues zweifigiges in Federn hän⸗ 
gr Cabriolet mit eiferner Achſe, hinten aufzuſchraubendem 
ſe⸗Koffer, iſt nebſt dazu gehörendem ſehr anftändigen Pferde⸗ 
eſchirr veränderungswegen ſehr billig zu verkaufen. Nähere 
Ar . giebt der Buchhalter Müller, Herren- Straße 
r. 20. 


Bald zu I find Zwinger⸗Straße Nr. 7 zwei gewölbte 
Pſerdeſtälle, Letzterer würde ſich auch zum Waarenlager age 
nen; wie auch gute Plätze in der Remiſe für ein auch mehre 
Wagen. 1 * eichen zu Michaeli eine Wohnung von einer 


Stube und Entree, paſſend für einzelne Perſonen. f 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Aug. Im goldn. Baum. Hr. Gutsbeſ. Baron von 
Kloch a. Maſſel. — Hr. Li utn Glenck a. Jaͤnowiz - Hr. Dokt. 
Med. Fiſcher a. Oels. — Hr. Kaufm, Schlabitz a. Liſſa. — Herr 
v. Kryger a. Krotoſchin. — Hotel de Pologne. Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Scheider a. Schweidnitz. — Fr. Baronin v. Stoſch a. Kam⸗ 
merswaldau. — In 2 goldnen Löwen, Hr. Kaufm. Junge aus 
Reichenbach. — Im blauen Hirſch. Hr. Major v. Gillern aus 
Halberſtadt. — Hr. Lieutn. Kretſchmer a. Glogau. — Herr Kam⸗ 
merrath Hohhaus a. Krotoſchin. — Fr. Dokt. Wolff a. Namslau. 
Rautenkranz. Hr. Generalpächter v. Schickfus a. Bernſtadt. — 
Hr. Lieutn. Wolff a. Strehlen. — In der goldnen Gans. 
Fr. Juſtizraͤthin Wocke a. Ratibor. — Die Kaufleute: Hr. Heyder 
d. Rheims. Hr. Heubach a. Sonnenberg. — In der goldnen 
Krone. Hr, Partikulier Martini a. Lublini. — Fechtſchulle. 
Die Kaufleute: Hr. Radoszicki u. Hr. Lipſchütz a. Petrikau. — Im 
gold. Zepter. Hr. Gutsbef, v. Turno a. Obiezierze. — Herr 
Rendant Berger a. Oppeln. — Hr. Kaplan Bordolo a. Neiſſe. — 
Im goldnen Schwert. Hr. Lieutn. Krauſe a. Weigelsdorf, 

Privat⸗Logis. Kleine Fleiſchbänke 7. Hr. Reg. Kanzlei⸗Se⸗ 
kretair Herrmann a, Oppeln. — Biſchoffir. 12. Hr. Paſt. Münfter 
a. Dittersbach. — Kaufmannsfrau Seyffert a. Schwiebus. — June 
kernſtraße 31. Hr. Prediger Koͤppen a. Meffersdorſ. — Friedrich 
Wilh. Straße 66. Hr. Lieutn. v. Tempelhoff a. Cöͤln a. R. — 
Nikolaiſtr. 65. Die Kaufleute Hr. Kurtze u. Hr. Seifert a. Schwie⸗ 
bus, — Am Ringe 8. Fr. Reichsraͤthin Faltz a. War ſchau. 


